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«Das vorliegende Buch versteht sich als ak-
tuelle Darstellung der Kulturgeschichte des
Kantons Thurgau ausserhalb der historischen
Überlieferung.» Mit diesen Worten wird die
Zielsetzung des Bandes definiert. Und um es
vorweg zu nehmen: Die Autorinnen und Au-
toren werden ihrem Anspruch gerecht.

Der eben zitierte Satz verrät auch, an
welches Publikum gedacht ist: an eine Le-
serschaft, die sich für das mit archäologi-
schen Methoden freigelegte, dokumentierte
und ausgewertete kulturelle Erbe des Kan-
tons Thurgau interessiert. Es handelt sich al-
so nicht wie bei den anderen Bänden der Rei-
he «Archäologie im Thurgau» um eine rei-
ne Fachpublikation, sondern um eine breitere
Kreise ansprechende Darstellung. Nicht von
ungefähr erinnert der Titel an das von Karl
Keller-Tarnuzzer und Hans Reinerth verfasste
und 1925 erschienene Werk «Urgeschichte des
Kantons Thurgau», in dessen Folge sich die
neue Publikation explizit stellt (S. 13–16). Ent-
sprechend ist der Aufbau: Die ersten knapp
250 Seiten beinhalten die in der Einleitung an-
gekündigte aktuelle Darstellung der Kultur-
geschichte; daran schliesst sich ein gut 110
Seiten starker Fundstellenkatalog an. Den Ab-
schluss bildet ein Anhang, in dem u.a. eine
umfangreiche Bibliographie, aber auch eine
Chronologietabelle zu finden ist.

So ganz nebenbei erfährt man Vieles über
die Arbeitsweise des Amtes für Archäologie.
Ganz selbstverständlich werden im Kanton
Thurgau mittelalterliche und neuzeitliche Ob-
jekte bis hin zu Bunkern des 2. Weltkriegs
und Resten eines 1944 abgestürzten Bom-
bers einbezogen (S. 246: «Die Neuzeitarchäo-
logie ist mittlerweile . . . fest verankert.»). In
der praktischen Arbeit gehen die Verantwort-
lichen mitunter unkonventionelle, aber sehr
sinnvolle und erfolgreiche Allianzen ein: Die
Burgruinen Chastel (Tägerwilen) und Neu-
burg (Mammern) etwa wurden im Rahmen
einer Praktikumswoche des kantonalen Bau-
meisterverbandes von Lehrlingen restauriert
— unter archäologischer Begleitung natürlich

(S. 31).
Den Einstieg in die Kulturgeschichte bil-

det ein gut 20 Seiten langes Kapitel in
die Landschafts-, Klima- und Vegetationsge-
schichte, beginnend mit der Bildung der ver-
schiedenen Molassen und endend mit der
Zeit, in welcher der Einfluss des Menschen
auf den Naturraum langsam spürbar wird;
die Klimageschichte der jüngeren Epochen
ist jeweils Teil des entsprechenden Kapitels.
Dass im ersten Kapitel der ausgehenden letz-
ten Eiszeit und der frühen Nacheiszeit brei-
ter Raum eingeräumt wird, erstaunt nicht. Al-
lerdings verliert sich, wer mit der Thurgau-
er Geographie nicht bestens vertraut ist oder
zumindest eine Kantonskarte neben sich hat,
leicht in der überaus detailreichen Schilde-
rung.

Die nachfolgenden Kapitel vermitteln ein
farbiges Bild vom bemerkenswerten kulturel-
len Reichtum des Kantons. Namentlich die
Grabungen der letzten zwei, drei Jahrzehn-
te haben hier Wesentliches beigetragen: Erin-
nert sei beispielsweise für das Meso- und das
Neolithikum an die Untersuchungen im See-
bachtal und auf der Autobahntrasse im Be-
reich Kreuzlingen sowie natürlich an Arbon.
Für die Römerzeit sind u.a. die Grabungen in
Eschenz mit den herausragenden, feuchtbo-
denerhaltenen Objekten aus organischem Ma-
terial zu nennen. Für die Neuzeit stehen etwa
Schiffs- und Hafenrelikte im Bodensee.
Im ebenfalls bebilderten Katalog schliesslich
werden 372 Fundstellen kurz präsentiert. Li-
teraturhinweise erlauben die nähere Beschäf-
tigung mit einem Objekt.

Das Buch besticht nicht zuletzt durch die
opulente Bebilderung mit qualitätvollen Fo-
tos und Zeichnungen. Schade nur, dass man
sich der unsäglichen Marotte angeschlossen
hat, die Abbildungsnummern bei jedem Ka-
pitel wieder mit «1» zu beginnen. Immerhin:
die Seiten sind durchlaufend nummeriert . . .
Positiv hervorzuheben ist sodann die Spra-
che des Buches: Die Texte lesen sich zumeist
angenehm und leicht; sie sind auch bemer-
kenswert homogen, was angesichts der doch
erheblichen Anzahl Autorinnen und Autoren
keine Selbstverständlichkeit ist.
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